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Buchtipp: Peter Maurer «Terra Deposita»

Peter Maurers Landschaftsbilder haben alle 
einen tieferen Sinn. Sie decken auf, was 
Generationen verharmlost haben 
und klagen an, weil die Behörden die 
einstigen Abfallplätze und Deponien 
hochgiftiger Stoffe von Jahr zu Jahr 
dem natürlichen Zerfall überlassen. Maurer 
zeigt wo sie sind …

Im flüchtigen Blick sind es einfach nur Landschaftsbilder, die nicht sonderlich beeindrucken. Da 

und dort machen überwuchte Baumstämme und dichtes Gestrüpp einen grossen Bildteil aus, 

hin und wieder deuten Hügelstrukturen an, dass da irgendetwas nicht stimmt, oder gelegentlich 

sind es Objekte, die einfach nicht ins Landschaftsbild passen. Sie machen stutzig, die fremden 

Objekte, diese künstlichen Hügel, diese schwarzen Erden oder die überwucherten Stahlfässer, 

die sich allmählich als Rost auflösen und ihren undefinierbaren Inhalt preisgeben.

Die 72 Landschaftsbilder haben etwas Mystisches, Geheimnisvolles an sich. Man sieht ihnen 

nicht an, weshalb Peter Maurer ausgerechnet diese Orte fotografiert hat, und dass sich dort 

Objekte, Stoffe, Chemikalien befinden, die unsere Umwelt bedrohen und seit Jahrzehnten 

hätten beseitigt werden sollen. Meist sind es die Sünden früherer Generationen – von damals, als

man noch gedankenlos allen Kehricht und Abfall der Natur einverleibte, ohne zu bedenken, dass 

die Natur alles wieder zurückgibt, sei es im Grundwasser, in der Luft oder als feste unabbaubare 

Materie. Dieses Bewusstsein ist erst später entstanden – zu spät in vielen Fällen. Und man hat 

sich beispielsweise zu der Erde um die Schiessstände keine Gedanken gemacht, die viele Meter 

tief mit Blei und anderen Schwermetallen verseucht ist. Solche Probleme hat man aus 

Kostenangst verniedlicht, verharmlost oder ganz einfach vergessen wollen …

Peter Maurer deckt sie nun auf. Er hat die 72 gröbsten von insgesamt etwa 38’000 (!) 

Schandflecken unseres Landes aufgesucht – von Muttenz bis Müstair, von Schaffhausen bis 

Locarno und von Kreuzligen bis Genf. Maurer hat allenorts die Gruben, Tobel und Riede 
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fotografiert, wo unpassende Objekte die Natur verschandeln und die Umwelt seit Generationen 

belasten.

Peter Maurers Buch klagt an, ruft vergessene und vertuschte Orte in Erinnerung, will aufzeigen, 

wo Gravierendes verharmlost wurde, und wo Probleme seit Generationen umgegraben, bewusst 

überdeckt und überwuchert werden. Er hat die Bilder in der Dämmerung, die meisten sogar 

nachts realisiert, was die Landschaften in ein fahles Licht tüncht und ihnen so eine mystisch-

dramatische Stimmung verpasst – eine Stimmung, welche die Bildaussage themenentsprechend

verstärkt. «Die Nacht wird zum Tag» sagt Peter Maurer dazu «und macht Dinge sichtbar welche 

zuvor im Dunkeln lagen».

Peter Pfrunder sagt in seinem sehr lesenswerten Vorwort dazu: «Im Wissen, dass unsere Augen 

ohnehin nicht erkennen können, wie kritisch der Zustand des Bodens ist, hat [Peter Maurer] 

einen Ansatz gewählt, mit dem seine Landschaftsbilder auch zu Sinnbildern werden. Gerade in 

ihrer Rätselhaftigkeit und Ambivalenz sind sie Ausdruck tiefer Sorge und Betroffenheit – die 

Stimmung und die Perspektive sind wichtiger als das Dokument.»

Für wen ist dieses Buch? Es behandelt ein Thema, das uns alle betrifft, denn es sind nicht nur die 

rund 70 Müllstandorte, welche Pete Maurer dokumentiert hat, sondern es sind rund 38’000 solch 

unbeliebter und vergessener Plätze in der ganzen Schweiz. Gerade auch die Beschreibungen 

aller dokumentierter Standorte im Anhang des Buches, machen das Buch besonders interessant,

ganz abgesehen von den eindrucksvollen Fotografien von Peter Maurer, die ein (welt-)weites 

Problem in eine gekonnte Bildsprache umsetzen.

Urs Tillmanns
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